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VII. Zahrg. 


a luer 5 Deutſchlands Militärausgaben. 
hielt ber. üblichen Mitteln zur Erregung der Unzufrieden⸗ 
dat und ekanntlich die Höhe der Ausgaben Deutſchlands für 
My bhlarinezwecke die Hauptrolle. Nicht blos die Sozial⸗ 
V Kerkelddienen ſich deſſen, ſondern auch Deutſchfreiſinnige 
8 ei emokraten agitiren mit demſelben, obwohl fie 
% * und jeden Groſchen“ bewilligt haben wollen. 
allg berechen iſt ſehr charakteriſtiſch. Entweder man war 
ae dann it die militäriſchen Anforderungen voll zu bewilli⸗ 
besen mes der Gipfel der Illoyalität, die daraus erwachſe⸗ 
s lite, tatorifch gegen die Regierung und ihre Anhänger 
05 8 der man iſt der Meinung, daß die Militär⸗ 
G,. "tigen h zur Sicherung Deutſchlands nothwendige Maß 
Bm . ann ſtellt ſich die Parole „jeden Mann und jeden 
e ſelbſt in Momenten ernſtlicher Gefahr hervortreten⸗ 


Ru lebend patriotiſcher Opferwilligkeit zu verdecken. Allein 
Tine 


Nah, 


N a Geringes hinter dem Deutſchlands zurückbleibt, 
wc Aug ten aber erheblich mehr aufwenden. Was ins⸗ 
m % ht. and und Frankreich anlangt, ſo giebt das Zaren⸗ 
5 lg uf den Kopf für Landesvertheidigungszwecke mehr 
1 helay land. Die einzige Republik unter den Groß⸗ 
e u et ihre Bürger ſogar um den doppelten Betrag 
bei wel auf den Kopf entfallenden Militärlaſt! England 
ber d wen allerdigs die Nothwendigkeit ins Gewicht fällt, 
ene ganzen Erdball verſtreuten Beſitzungen zu ſchützen, 
de tig, "gehörigen ſogar mit dem 2!/,fachen Betrage der 
giebt Militärlaſt Deutſchlands. Der Prozentſatz auf 
al, eit aber noch kein zutreffendes Bild davon, wie in 
denn „Ausgaben für Landesvertheidigung ein Volk be⸗ 
Meng tot eig Leiſtungsfähigkeit, die Wohlhabenheit und die 
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ölker iſt ſehr verſchieden. Dieſes zweite Mo⸗ 
ken zur Geltung, wenn man neben den abſoluten 
am zur ern gaben für Landesvertheidigung auch den Pro⸗ 
& 
| 


E 


un e Staatgleichung heranzieht, welchen dieſe von den ge⸗ 
da fenden sausgaben ausmachen, weil letztere einen ziemlich 


Wr Min ie 


aßſtab für die Steuerkraft eines Volkes bilden. 
en denn, daß in Deutſchland die Militärausgaben 
Die geringſten Prozentſatz der Geſammtausgabe aus⸗ 
0 und identlichen Ausgaben für Militärzwecke betragen 

22 Wh nämlich nur 14,84 pCt. der ordentlichen Staats⸗ 
kin. 2,88 9 ſie ſelbſt in Oeſterreich 16,20, in Frankreich 
bel Es erben Rußland gar 29,13 pCt. der letzteren er⸗ 
hellt hieraus, daß alle Großſtaaten Europas und 
eutf ie Staaten, von denen eine Bedrohung der 
50 d di chlands vielleicht zu befürchten iſt, Frankreich 
Neid hi ie Steuerkraft des Volkes für militäriſche Zwecke 
> Dean Maße anſpannen als das deutſche Reich. 


En  Komanı aideröstein. 
von Eu femia Gräfin Balleſtrem. 
1 g (Nachdruck verboten.) 


| un 
hen age Eckhardt, nehmen Sie Platz,“ ſagte die 


1. 5 desen gnädig, „und wählen wir. 


„ wählte dieſe das Werk der geiſtvollen 
Bol ald tönte Roſens Stimme gleichmäßig und 
Aten durch das Gemach und Frau Van der Lohe 


ga ist ., 
0 ie ene perle. dachte ſie, „ſie führt Alles exzellent 
Fi wen den A = Ken Perſon ift eine gute Akquiſition. Olga 
1 die meinem Sun e ten — nun, ſie iſt auch eine Stahleck 
U ber, 1 be aber verließ ohne Verweilen die Villa 
de ein in das Freie. Sie ſchlug direkt den Weg nach 
Me t ohne im Gehen ein paar feine Löckchen 
Maget t 9 1 5 Haares, welches ſie mit peinlicher Glätte 
Ay Breite die weiße Stirn herabzuziehen. Aber das 
nell, ſagt Schiller, denn als Frau Olga eben 
Age Uwe betrat, kreuzten ihren Weg von einem 
8 fear hefteteend. Baron Hahn und Herr von Sonnenberg, 
N U bre Taube: ſich ſofort an ihre Sohlen. Der Unmuth 
horte erhiel ſanftmuth diesmal vergeſſen, denn der arme 
Men don ih t für ganz unſchuldige Bemerkungen ſcharfe 
dur Men der „ welche Hahn dann mit wenigen, beißenden 
liber er ah. Hätte Madame übrigens geahnt, daß ſie 
omplottes war, ihre Verzweiflung wäre noch 
0 gewa enn als die beiden Herren die ſchöne Frau 
Innen hrten, ſagte Hahn plötzlich: 


allen . Sie müſſen mir einen Gefallen thuen!“ 
N Ra! Einen.“ Win ieee 3 
* e den guten Willen. Wir müſſen Frau von 


Volitiſche Tagesſchau. 

Einen Artikel über die Kriegsfrage, der anzudeuten 
ſcheint, daß die deutſche Reichspolitik einen Krieg noch nie außer 
Acht gelaſſen hat, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer 
Sonntagsnummer an hervorragender Stelle. Es heißt in dem: 
ſelben: „Da die Kriegsfrage, wenn auch vorläufig glücklicher— 
weiſe nur akademiſch, und in der Mehrzahr ſogar von recht un⸗ 
berufenen Federn, in einem großen Theil der europäiſchen Preſſe 
tagtäglich erörtert wird, ſo dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, 
einen Blick in die einſchlagende Litteratur zu thun. Das Beſte, 
was nicht nur in Preußen, ſondern wohl überhaupt über die 
„Theorie des Krieges“ geſchrieben worden iſt, rührt von dem 


bekannten General von Clauſewitz her, welcher als eine unbe: 


ſtrittene Autorität auf dieſem Gebiete angeſehen wird. Es hatte 
ſich zu der Zeit, als er lebte und wirkte, in den zwanziger und 
dreißiger Jahren, die Theorie vom ſogenannten „abſoluten 
Kriege“ gebildet. Nach dieſer Theorie iſt der Krieg als etwas 
Alleinſtehendes, nur feinen eigenen techniſch-militäriſchen Geſetzen 
Folgendes zu betrachten, welches keinerlei Beziehungen zur all⸗ 
gemeinen Politik hat. Dieſer Theorie, die ſich in der auf die 
Freiheitskriege folgenden Friedensperiode entwickelt hatte, trat 
Clauſewitz auf das Entſchiedenſte mit der Behauptung entgegen, 
daß der Krieg ſowohl ſeiner Urſache als ſeiner Entſtehung nach, 
als auch während ſeines ganzen Verlaufes und bei ſeiner Been⸗ 
digung im innigſten Zuſammenhange mit der allgemeinen Politik 
eines Landes ſtehe und dieſer angepaßt werden müſſe, wie das 
Mittel dem Zweck. Clauſewitz faßte ſeine Betrachtungen dahin 
zuſammen, daß der Krieg nichts Anderes, als „die Fortſetzung 
der Politik mit anderen, d. h. gewaltſamen, Mitteln ſei“. Unter 
dieſem Geſichtspunkte unterzieht Clauſewitz die Kriege berühmter 
Feldherren aller Zeiten und Ländern einer Kritik und zeigt, 
wie u. A. ſpeziell bei Friedrich dem Großen der Krieg niemals 
losgelöſt von der Politik, ſondern im Gegentheil ſtets als der⸗ 
ſelben untergeordnet erſcheint, da er nur ein Glied in der all— 
gemeinen Politik iſt. Wir können mit Genugthuung konſtatiren, 
daß die von unſerem klaſſiſchen Militärſchriftſteller gegebenen 
Lehren in den Kriegen, die unſere Generation zu führen hatte, 
nicht umſonſt befolgt worden ſind. Dieſe Lehren haben damit 


erneutes Gewicht gewonnen, welches in keiner, irgendwie ernſt⸗ 


gemeinten Erörterung einſchlägiger Natur außer Acht gelaſſen 
werden ſollte.“ 

Wenn die Nachricht ſich beſtätigt, daß die Ueberweiſun⸗ 
gen an die Kommunalverbände auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Mai 1885 für das Jahr 1888/89 etwa auf das 
Doppelte des vorjährigen Ueberweiſungsbetrages ſich belaufen, 
ſo bildet auch dieſes Jahr ein Glied in der Kette raſch und 
ſtetig ſteigender Erträge der landwirthſchaftlichen Zölle. Schon 
der letzte Ueberweiſungsbetrag überſtieg diejenigen der beiden 
erſten Vorjahre um mehr als das Doppelte und Dreifache. Jetzt 
verdoppelt er ſich aufs Neue. Während in den erſten Jahren 
der Iſtbetrag der Ueberweiſungen regelmäßig ſehr erheblich hinter 
dem Etatsſoll zurückblieb, wird für 1888/89 das Etatsſoll von 
15 Millionen Mk. um etwa 80 pCt. überſchritten. Schon bei 
Einbringung des Etats für 1889/90 konnte eine erhebliche 
Mehrüberweiſung in Ausſicht geſtellt und in Uebereinſtimmung 
damit eine Erhöhung des betr. Etatsſolls für das laufende Jahr 
Willmer durchaus mit Geſpräch ſo zu feſſeln wiſſen, daß ſie 
dieſe Allee nicht verlaſſen kann.“ 

„Aber warum, verehrteſter aller Hähne —“ 

„Ein Scherz, lieber Sonnenberg! Eine kleine Rache viel⸗ 
leicht, wie Sie wollen, jedenfalls ganz harmlos.“ 

„Meinetwegen.“ 

So kam es denn, daß der ſemmelblonde Kunſtjünger, als 
er Olga mit folgenden Verszeilen begrüßte: 

„Leicht nur eilſt Du dahin, geführt von Schmetterlingsſchwingen, 
Selber vergleichbar Libellen. Sage wohin Du nun eilſt?“ —, 
die proſaiſche Antwort erhielt: 

„Sie können einen nervös machen mit Ihren Hexametern, 
Sonnenberg! Mir ſcheint, Sie brauchen dieſe nur, um Ihre 
Neugierde in ein anſtändiges Gewand zu hüllen.“ 

Aber Sonnenberg ließ ſich nicht abſchrecken. Ein lachender 
Blick, von Hahn heimlich zugeworfen, feuerte ihn neu an, und 
als nach fünf viertel Stunden, in welcher Zeit Herr Theophil 
das Blaue vom Himmel ſchwatzte und Baron Hahn doppelſinnige 
und ſehr reizende Bemerkungen machte, Olga endlich ihre Plage⸗ 
geiſter los wurde und nun flüchtigen Fußes nach der Kloſter⸗ 
ruine eilte, war dieſelbe leer. Der, den ſie ſuchte, hatte ſie 
längſt verlaſſen. Und nun genoſſen die alten Mauern das 
ſelteue Schauſpiel, daß die engelſanfte Olga von Willmer vor 
Wuth die Wände mit den weißen Fäuſtchen ſchlug und das 
ſchöne Madonnengeſicht ſehr aus ſeinem ruhigen Rahmen 
brachte. 


Und Morgens in der rothen Frühe 
Erwacht mein Herz ſo reich und froh, 
Als wüßt' es, daß ſein Glück ihm blühe, 

Und müßte nur noch rathen: wo! 

Fu | . E. Geibel. 
Roſe hatte ſich bald auf Eichberg eingelebt und betrachtete 
ſeine Bewohner mit unbefangeneren Augen. Sie konnte ſich 
nun ſelbſt eine Meinung bilden, fand aber, daß Carola bis auf 
einige Uebertreibungen richtig gezeichnet hatte. Baron Hahn 


auf 23 Millionen Mk. in Ausſicht genommen werden; die Wirk⸗ 
lichkeit hat aber jene Annahme noch hinter ſich gelaſſen. Es 
hieße indeſſen ſich irrigen Hoffnungen hingeben, wenn man in 
der Folge auf eine entſprechend ſteigende Bewegung der Ueber⸗ 
weiſungsbeträge rechnen wollte. Denn von den beiden Faktoren, 
welche in dieſer Richtung wirken, die Erhöhung der Zollſätze 
und die Erhöhung der Einfuhr infolge geringerer eigener Ernte, 
iſt der erſte in 1888/89 bereits voll, der zweite wenigſtens zu 
einem guten Theil in Wirkung getreten. In dem letzteren liegt 
das ſchwankende Element, und wenn in der Folge daſſelbe ſich 
auch weiter naturgemäß in Schwankungen geltend machen wird, 
ſo berechtigt nichts zu der Annahme, daß dieſe wie bisher nach 
oben ſich bewegen werden, vielmehr iſt eine Schwankung nach 
unten das Wahrſcheinlichſtere. Aus den hieraus ſich ergebenden 
Maßnahmen erhellt endlich, daß durch das Ergebniß der Getreide⸗ 
zölle für 1888/89 dem Gedanken der Erſetzung der Ueberwei⸗ 
ſungen aus denſelben durch die Ueberweiſung der halben Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kommunen der Boden finanziell 
etwas mehr geebnet iſt, als dies bei Berathung des bezüglichen 
Antrages in der letzten Landtagsſeſſion der Fall war. 

Als eine unangenehme Erſcheinung und Störung der In⸗ 
duſtrie durch die Spiel- und Spefulationsluft wird von 
der Chemnitzer Handelskammer die Einführung von Rohſtoffen 
und Halbfabrikaten in den Terminhandel bezeichnet. Welche 
Zuſtände und Gefahren die Auswüchſe des wilden Termin⸗ 
handels in Kaffee zu Anfang des Jahres hervorgerufen haben, 
iſt noch in friſcher Erinnerung. Ungleich gefährlicher dünkt der 
Kammer aber die etwa nur der Spielſucht entſpringende Preis⸗ 
treiberei in Induſtrieſtoffen und das, infolge der dadurch hervor⸗ 
gerufenen Unſicherheit bedingte Schwanken der betreffenden In⸗ 
duſtrie, die Tauſenden von Arbeitern Brod gewährt und durch 
ſolch unſinnige und gewaltthätige Eingriffe in ihren Ent⸗ 
wickelungsgang bei einer ihr etwa dadurch aufgezwungenen Un⸗ 
thätigkeit das Loos ihrer Arbeiter ſich übel geſtalten ſehen muß, 
während die muthwilligen Urheber der Nothlage ihre Orgien 
feiern. Dem reellen Erwerbe ſtehen eben allenthalben auch 


zweifelhafte Elemente gegenüber und benützen an ſich vielleicht 


berechtigte und nothwendige Inſtitutionen in mehr oder weniger 
gewiſſenloſer und gemeinſchädlicher Weiſe, ohne daß es möglich 
wäre, von vornherein und in allen Fällen den Mißbrauch und 
die Ausſchreitung alsbald als ſolche zu erkennen. Man begeg⸗ 
net in dieſen Zuſtänden, beziehentlich den ſchädlichen Auswüchſen 
ſpekulativen Kapitaliſtenthums, der alten Klage, daß eine Reihe 
von Elementen ſich in eine blühende Induſtrie hineinzwängt, 
um einen Theil des Arbeitserträgniſſes für ſich in Anſpruch zu 
nehmen, ohne daß ſie vordem auch hätten dazu beitragen helfen, 
dieſe Induſtrie großzuziehen. 

Zwei Jahre ſind es her, daß das Orientaliſche Se⸗ 
minar in Berlin errichtet wurde und ſchon tritt ſein prak⸗ 
tiſcher Nutzen deutlich hervor. Bekanntlich gehen in dieſen Tagen 
ſechs Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
nach Sanſibar ab; dieſe ſind ſämmtlich in den Grundzügen des 
Kiſuaheli unterrichtet worden und kommen daher mit einer Vor⸗ 
bereitung für den Umgang mit den Eingeborenen an, welche 
früher nicht möglich war. Hervorgehoben mag noch werden, daß 
der Führer dieſer Krankenpfleger, Dr. jur. Frhr. v. Nettelbladt, 


begegnete ihr ſeit jener Szene an der Fontäne ganz unbefangen, 
ſie hingegen barg, für ihn nur bemerkbar, hinter demſelben 
Schein eine Kälte, welche ihn natürlich wenigſtens vor Anderen 
in ſeinen Schranken halten mußte. Im Ganzen fühlte ſie ſich 
wohl hier. Sie mußte des Tages mehrere Stunden vorleſen 
im Boudoir der Kommerzienräthin und that es zu deren größter 
Befriedigung, ihre freie Zeit benützte ſie zu kleinen Ausflügen 
an den See und weiter und die prächtige, etwas wildromantiſche 
Landſchaft war ihr bald ſo lieb geworden, als der heimathliche 
Wald. Carola begleitete ſie mitunter auf ihren Spaziergängen, 
ſie war die Einzige, an welche ſie ſich näher anſchloß, außer 
eben Profeſſor Körner, welchem fie oft bei ſeiner Arbeit Ge⸗ 
ſellſchaft leiſtete, und welcher ihr eine warme Freundſchaft ent⸗ 
gegenbrachte. 

Mit Herrn Van der Lohe hatte ſie wenig nur geſprochen. 
Er war bei den Mahlzeiten oder bei der allabendlichen Ver⸗ 
ſammlung im Salon ſehr ſchweigſam, oder ſaß mit dem 
Profeſſor in ernſte Geſpräche verſenkt. 

Roſe hatte einſt im Park für ſich ein kleines Volkslied ge⸗ 
ſungen, und war dabei von Herrn Leßwitz überraſcht worden, 
welcher ſofort behauptete, man müſſe ſich Roſens Stimme, 
welche ein ungeſchliffener Diamant ſei, annehmen. Da er die 
Abſicht äußerte, Roſe im bel canto ſelbſt zu unterrichten, jo 
lud ihn die Kommerzienräthin ein, bis zum Herbſt, in welchem 
er ſeine große Konzerttour beginnen wollte, in Eichberg zu 
bleiben und die ländliche Stille zu ſeinen Studien zu benützen. 
Herr Leßwitz nahm die Einladung ſehr gnädig an, in ſeinem 
Innern überzeugt, daß man bei den Van der Lohe's die Ehre 
ſeiner Anweſenheit zu würdigen verſtehe, und begann nun, 
Roſens Stimme in die Schule zu nehmen. 

Mochte nun ſeine Methode wirklich gut ſein, oder Roſens 
Talent alle Schwierigkeiten überflügeln, kurz, ſie machte große 
Fortſchritte und konnten bald die Vorträge des Herrn Leßwitz 
mit den ihrigen abwechſeln. Frau Van der Lohe protegirte 


Roſens Geſang ſehr — eine Geſellſchafterin muß ja Alles auf⸗ 
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vom Tage der Errichtung des Seminars an ein Hörer des 
Suaheli war. Schon aus dieſem einzelnen Zuge tritt hervor, 
welche Wichtigkeit das Suaheli hat; die weitgehenden und fort⸗ 
dauernden Beziehungen Deutſchlands zu jenem Striche Oſt⸗ 
afrikas, wo Kiſuaheli die Verkehrsſprache iſt, ſtellen es in den 
Vordergrund und machen es für viele junge Leute zu einer ge⸗ 
bieteriſchen Nothwendigkeit, ſich dieſe Sprache möglichſt anzueig⸗ 
nen. Mit Rückſicht auf die Bedeutung deſſelben ſteht auch dem 
Vernehmen nach die Ernennung des bisherigen Dozenten des 
Suaheli, Miſſions⸗Inſpektor Dr. Büttner zum etatsmäßigen 
Lehrer am Seminar bevor. Bisher waren an dieſem Inſtitute 
der Friedrich Wilhelms⸗Univerſität nur zwei Lehrer etatsmäßig 
angeſtellt, nämlich Prof. Andreas für das Perſiſche und Prof. 
Dr. Hartmann für das Neu⸗Arabiſche. 

Der Konflikt mit der Schweiz iſt durch die drei im 
„Reichsanzeiger“ unlängſt veröffentlichten Noten des Reichskanz⸗ 
lers an den deutſchen Geſandten in Bern nunmehr in das Licht 
aktenmäßiger Klarheit und Beſtimmtheit gerückt. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß die Schweiz ſich vertragswidrige Unterlaſſungs⸗ 
fünden gegen Deutſchland hat zu Schulden kommen laſſen und 
daß Deutſchland nur in gerechter Nothwehr handelte, als es 
gegen die ſchlaffe Handhabung der einſchlägigen Vertrags⸗ 
beſtimmungen in Bern energiſch reklamirte. Auch unſer Kaiſer 
ſprach, wie jetzt von wohlunterrichteter Seite beſtätigt wird, bei 
ſeinem letzten Aufenthalt im Süden des Reiches zwar ſeine 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung des von ihm ſehr bedauer⸗ 
ten Zwiſchenfalls aus, er ließ aber auch keinen Zweifel beſtehen, 
daß er die Reorganiſation der ſchweizeriſchen Fremdenpolizei für 
dringend nothwendig halte. Zum Schluß gab er dem Wunſche 
Ausdruck, daß ſich die etwas erregte öffentliche Meinung be⸗ 
ruhigen und auch in dieſer Frage die eminent friedliche Ten⸗ 
denz der deutſchen Politik allgemein anerkannt werden möge. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in dem Kampfe gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Werthe: „Man entſinnt ſich des Jubels, den die 
Börſenblätter über den unglaublichen Erfolg anſtimmten, den 
die Banque de Paris mit der Auflegung und angeblich viel⸗ 
fachen Ueberzeichnung der erſten vierprozentigen ruſſiſchen An⸗ 
leihe erzielt haben ſollte. Jetzt müſſen dieſelben Börſenblätter 
kleinlaut melden, daß die Banque de Paris bis jetzt auch noch 
nicht einen Heller des gewaltigen Gewinns an die unterbetheilig⸗ 
ten Bankanſtalten zur Vertheilung gebracht hat. Nächſtens werden 
ſie nun auch noch das leichtgläubige deutſche Publikum erſuchen, 
die Pariſer Bankhäuſer doch endlich wieder von dem läſtigen Beſitz 
an rnſſiſchen Werthen zu befreien. So wird deutſches Intereſſe 
wahrgenommen.“ 

Der Wißmann'ſche Dampfer „Veſuv“ iſt, wie 
die „Poſt“ berichtet, am 3. Juni in Aden angekommen, wo er 
bis nach der Monſunzeit liegen bleiben ſoll, da er wegen ſeiner 
geringen Kohlenfaſſung nicht gegen den Monſun angehen kann. 
—— Der „Times“ zufolge würde Wißmann heute den Angriff 
gegen Pangani begonnen haben. 

Aus Anlaß eines Geſetzentwurfes, welcher der belgiſchen 
Kammer vorgelegt iſt und die Herſtellung einer Eiſenbahn 
zwiſchen Matadi und Stanley⸗Pool am Kongo zum Gegenſtand 
hat, ſehen ſich die offiziöſen „Berliner Polit. Nachr.“ zu fol⸗ 
gender Ankündigung veranlaßt: „Auch innerhalb der deutſchen 
Intereſſenſpäre in Oſtafrika wird man, ſobald Ruhe und 
Ordnung an der Küſte wieder hergeſtellt iſt, daran denken müſſen, 
Schienenwege in's Innere zu legen, um nicht in dem 
großen Wettkampfe der Erſchließung und Ziviliſirung des Kon⸗ 
tinents von den belgiſchen und engliſchen Konkurrenten über⸗ 
flügelt zu werden.“ 

Durch ein dem Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha-Ko⸗ 
mités geſtern über Sanſibar zugegangenes Telegramm wird beftätigt, 
daß die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition von der Kweiho- 
Bucht, nördlich von Lamu, in das Innere abmarſchirt iſt. 

Der in Sidney von Samoa eingetroffene Dampfer 
„Lübeck“ hat mit der Nachricht von dem Friedensabſchluß 
zwiſchen Mataafa und Tamaſeſe gleichzeitig die Mittheilung ge⸗ 
bracht, daß die von Sir John Thurſton gegen den britiſchen 
Konſul in Apia wegen angeblich deutſchfeindlicher Handlungen 
geführte Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. Die erhobenen Anklagen 
wurden als grundlos befunden und der Konſul freigeſprochen. 

Das Organ Rocheforts, der „Intranſigeant“, veröffentlichte 
am Sonntag eine angebliche Unterredung des Oberſten Vincent, 
des Leiters des militäriſchen Nachrichtendienſtes unter Boulan⸗ 
ger, mit dem Kriegsminiſter Freyeinet, der ihn hätte beſtimmen 
wollen, vor dem Senatsgerichts-Ausſchuſſe auszuſagen, Boulanger 
habe die für den Nachrichtendienſt beſtimmten Geheimgelder für 


bieten, um die Geſellſchaft zu beleben, und da das junge Mädchen 
ſonſt recht ſtill war, abgerechnet ihre kleinen Wortgefechte und 
harmloſen Neckereien mit Carola, oder komiſchen Intermezzis 
mit Sonnenberg, ſo bot ihre volle, friſche und glockenklar 
klingende ſchöne Sopranſtimme ſtets eine angenehme Abwechſelung. 
Ueberhaupt faßte die Kommerzienräthin Roſens Stellung im 
Hauſe ſehr wohlwollend auf und behandelte ſie ganz als zu der 
Familie gehörend, während Olga von Willmer ihr gegenüber 
eine hochmüthige Reſervirtheit bewahrte. 

Der Mai war vorüber und der Juni kam in derſelben 
Pracht wie der Wonnemond. 

In der breiten Allee, welche nach dem See führte, wandelte 
die Kommerzienräthin am Arme ihres Sohnes auf und ab. 
Die übrige Geſellſchaft war in den Wald gegangen, um Pilze 
zu ſuchen, Champignons und Morcheln, welche hier viel wuchſen. 
Die Beiden waren daher ungeſtört. Daß ſeine Mutter ihm 
etwas zu ſagen hatte, fühlte Van der Lohe, aber Madame war 
nicht die Frau, welche unvorbereitet ihre Thematas berührte und 
einen Coup in's Blaue führte. Sie war ein geſchickter Feldherr 
und ehe ſie ihren neueſten, jedenfalls wohl überlegten Streich 
führte, begann ſie von anderen Angelegenheiten, welche ſie noch 
nicht durchzuſetzen im Stande geweſen war. Sie nannte das: 
„Jemand mürbe machen“. Nachdem ſie alſo über nichtsſagende 
Dinge geplaudert hatte, fragte ſie: 

„Wie ſteht es in den Werken draußen?“ 

„Wie meinſt Du das, Mama?“ frug Van der Lohe ver⸗ 
wundert zurück. Seine Mutter bekümmerte ſich ſonſt um alles 
Andere eher, als um die Eiſenwerke, welchen die Lohe's zwar 
ihren Reichthum verdankten, die ſie indeß nichtsdeſtoweniger 
shocking fand. 

„Nun, ich meine, ob die Arbeiter ruhig ſind? Ich würde 
die Aufregungen eines Streiks nicht vertragen, John!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſeine Sonderzwecke verwendet. In Folge dieſer vom „Temps“ 
ſofort dementirten Veröffentlichung berief Freyeinet den Oberſten 
Vincent telegraphiſch aus Algerien, wo er ein Regiment der 
Fremdenlegion befehligt, nach Paris. 

Der Schah hat am Sonntag London verlaſſen und eine 
Rundreiſe durch England und Schottland angetreten, die bis 
zum 27. Juli währt. Alsdann begiebt er ſich nach Paris. 

Mittheilungen aus Petersburg zufolge ſind die von der 
„Auſtria“ gemeldeten Aenderungen der ruſſiſchen Eingangs— 
zölle auf Seidenwaaren bisher amtlich nicht publizirt 
worden. 

Dem Könige von Serbien iſt, wie die „Polit. Korreſp.“ 
aus Milanovatz meldet, Sonnabend Abends ein Fackelzug gebracht. 
Der König, welcher wiederholt am Fenſter erſchien und mit leb⸗ 
haften Kundgebungen begrüßt wurde, antwortete auf eine an 
ihn gerichtete Anſprache: Er fühle ſich glücklich, in der mit 
dem Leben und Wirken der berühmten Vorfahren fo eng ver: 
knüpften Gegend einen fo herzlichen Empfang gefunden zu haben.. 
— Sonntag Morgen begab ſich der König mit den Regenten 
und den Miniſtern nach dem drei Stunden von Milanowatz 
entfernten Takowo, wo Miloſch Obrenowie am Palmſonntag 
1815 vor der Kirche den Aufſtand gegen die Türken proklamirte. 
Nachdem daſelbſt das Dejeuner genommen worden war, kehrte 
der König wieder nach Milanowitz zurück. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich, wie aus Chriſtiania 
gemeldet wir, heute nach Voß und beabſichtigt am Dienſtag 
Gudwangen am Sogna⸗Fiord zu beſuchen. 

— Prinz Georg von Preußen begiebt ſich morgen nach 
Bad Ems. 

— Prinz Eitel⸗Fritz, der zweite Sohn unſeres Kaiſer⸗ 
paares, vollendete am Sonntag in Kiſſingen ſein ſechtes Le⸗ 
bensjahr. 

— Für die jetzige Reſidenz des Kaiſers bei Potsdam iſt die 
Bezeichnung „Neues Palais“, welche Friedrich der Große dem 
Palaſte beigelegt hatte, amtlich wieder eingeführt worden, nach⸗ 
dem ſich im Archiv des Königlichen Hauſes eine Beſtimmung 
vorgefunden hat, wonach die obige Bezeichnung niemals abge⸗ 
ändert werden ſoll. 

— Wie die „Nationalzeitung“ hört, dürfte Fürſt Bismarck 
in dieſem Jahre wieder nach Kiſſingen gehen. Seine Reiſe 
würde vorausſichtlich in die erſte Auguſtwoche fallen, nachdem 
Rückkehr der Kaiſerin und der Prinzen nach Potsdam erfolgt 
ſein wird. 

— Der Geſundheitszuſtand des Herzogs von Edinburgh 
hat ſich durch den Kurgebrauch in Kiſſingen ſo ſehr gebeſſert, 
daß er ſich im Vollbeſitz der früheren Kraft fühlt. In Koburg 
9 00 5 der Herzog bis November und kehrt dann nach London 
zurück. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herbette, 
tritt Ende dieſes Monats ſeine Urlaubsreiſe an und begiebt ſich 
zunächſt nach Paris. 

Hamburg, 8. Juli. Der vormalige Konſul auf Samoa, 
Theodor Weber, Mitglied des Vorſtandes der Südſee-Plantagen⸗ 
Geſellſchaft, iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Hamburg, 8. Juli. Die Firma Th. Schmidt erſucht die 
„Börſenhalle“, zu erklären, daß die Termin⸗Engagements der⸗ 
ſelben in Kaffee an auswärtigen Börſen ſämmtlich gelöſt ſind. 

München, 8. Juli. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf heute 
früh 5 Uhr hier ein und ſetzte ohne Aufenthalt die Reiſe nach 
Feldaffing fort. Die Kaiſerin beabſichtigt einen mehrwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt am Starnberger See zu nehmen. 

Karlsruhe, 8. Juli. Der König und die Königin von 
Rumänien trafen Mittags 12 ¼ Uhr hier ein und wurden von 
dem Großherzog und der Großherzogin am Bahnhof empfangen. 


Ausland. 

Wien, 8. Juli. In der heutigen Plenarſitzung der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation wurden die Voranſchläge des Miniſteriums 
des Aeußeren für 1890, die Nachtragskredite für 1889, der 
Voranſchlag für die Kriegsmarine, für das gemeinſame Finanz⸗ 
miniſterium, für den gemeinſamen oberſten Rechnungshof pro 
1890 und für die Bedeckungspoſt „Zollgefälle“ debattelos ange⸗ 
nommen. 

Graz, 7. Juli. Graf Hartenau (Prinz Alexander von 
Battenberg) kaufte hier die Villa des Barons Bruſelle an. 

Bern, 8. Juli. Die ruſſiſche Regierung hat mitgetheilt, 
daß fie die internationale Arbeiterſchutz-Konferenz aus Opportu⸗ 
nitätsgründen nicht beſchicken werde. 

Madrid, 7. Juli. Die Königin⸗Regentin iſt an Neuralgie 
leicht erkrankt. 

Kopenhagen, 8. Juli. Der König und die Königin ſind 
heute Vormittag 10 Uhr nach hier zurückgekehrt. 

Chriſtiania, 8. Juli. Advokat Stang (rechts) iſt heute 
beauftragt worden, ein neues Miniſterium zu bilden. 


Provinzial- Nachrichten. 

* Kulm, 8. Juli. (Schützenfeſt. Wegſperre.) Der hieſige Schützen⸗ 
verein feierte geſtern und heute ſein diesjähriges Schützenfeſt. Beim 
Königsſchießen errang die Königswürde Herr Rentier Leitreiter; erſter 
Ritter wurde a üchſenmacher Sauerbrey, zweiter Ritter Herr Reſtau⸗ 
rateur Oskar Werſche. — Der von Blandau nach Kottnowo führende 
Weg wird wegen Neubaues einer Brücke innerhalb der Feldmark Blan⸗ 
dau auf die Dauer von drei Wochen geſperrt. 

Strasburg, 8. Juli. (An dem vierten Gauſängerfeſt), welches 
vorgeſtern und geſtern in den Mauern unſerer Stadt abgehalten wurde, 
nahmen außer dem hieſigen Verein die Liedertafeln und Männer⸗Geſang⸗ 
vereine Brieſen, Dt. Eylau, Gollub, Graudenz, Lautenburg, Löbau, 
Neidenburg, Neumark, Soldau und Illowo Theil. Die Stadt hatte ein 
überaus reiches Feſtgewand angelegt. Die Sänger trafen zum Theil be⸗ 
reits am Sonnabend hier ein; von der Bürgerſchaft wurden ihnen mit 
größter Liebenswürdigkeit Quartiere zur Verfügung geſtellt. Abends 
fand im Schützenhauſe ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt; den 
inſtrumentalen Theil führte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf 
Schwerin aus Graudenz aus. Dem Konzerte wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei. Der geſtrige Sonntag war der Hauptfeſttag. Um 11 
Uhr Vormittags trat im Schützenhauſe der Gauſängertag des aus den 
Vereinen Strasburg, Dt. Eylau, Gollub, Neumark, Lautenburg, Illowo 
und Soldau beſtehenden Grenzſtädtegaues zuſammen. Die Berathung 
betraf den Ort und die Zeit des nächſten Gauſängerfeſtes. Auf Antrag 
des Herrn Suder⸗Graudenz, welcher im Namen des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes bat, 
mit Rückſicht darauf, daß im Jahre 1891 das Provinzial⸗Sängerfeſt in 
Memel ſtattfinden ſoll, im Intereſſe dieſes Feſtes kein Gau⸗Sängerfeſt 
zu feiern, wurde beſchloſſen, die Entſcheidung erſt auf einem ſpäter ein⸗ 
zuberufenden Gauſängertage zu treffen. Vom Schützenhauſe begab ſich 
die Sängerſchaar mit wehenden Fahnen und mit Muſik zur Abhaltung 


Einzug durch das Veſtibül von dem großen Sefammitonlnn 
empfangen. In der Aula richtete im Namen des Komik o die 
lehrer Licentiat Oſſowski herzliche Worte der Begrüßung ef Ali 
indem er die Würde und Bedeutung des deutſchen ge 
ſchilderte. Nach Beendigung der Probe ging es zun de 
Aſtmanns Hotel. Hier begrüßte bei der Tafel Herr pi die au 
verwalter Regierungs⸗Aſſeſſor Jachmann Namens der Sta 6 auf 
in feuriger Rede, die mit einem begeijtert aufgenommenen 0 
Kaiſer ſchloß. Im Namen des Provinzialbundes dankte 1 
Graudenz für den herzlichen Empfang. Nach Beendigunnd durch 
ordneten ſich die Vereine zum Feſtzuge durch die Stadt b 
Amt Strasburg, wo ſpalierbildende und Fahnen tragende erwe 
Zug mit Hurrah begrüßten, nach dem Schützengarten, Abends ang 
ſchönen Händen mit Blumenſpenden reichlich bedacht, fer 
Garten des Schützenhauſes unter Leitung des Herrn land in 155 
und Gertz⸗Neumark das Hauptkonzert ſtatt. Daſſelbe be reine. 0 
trägen des Maſſenchors und in Geſängen der einzelnen 
erwies ſich für ſämmtliche Geſänge die Akuſtik des 
günſtig, denn die Maſſenchöre klangen nur ſchwach, un 
Chören konnten die vom Podium entfernter Sitzenden 9 180 
Nachdem das letzte Lied verklungen war, beſtieg Herr or Bede 
Dr. Quehl die Tribüne, um in der Feſtrede die habe die Aus at 
Geſanges nicht nur für das Ohr, ſondern vor allem für 15 wee 
des Gemüthes zu ſchildern. Mit einem gemüthlichen Komm fand dad I 
ſich die Sangesbrüder nach dem Konzerte vereinigten, ſehr 6 
ſeinen fröhlichen Abſchluß. Daſſelbe hat alle Theilnehmer Anregung m 
Tuchel, 7. Juli. (Innungs⸗Verbandstag.) Au b 
Verbandsvorſitzenden der vereinigten weſtpreußiſchen en 10 
ſchloſſen worden, das diesjährige Verbandsfeſt in unſe rener dene 
feiern. Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters wir el un ig 
ein Feſtkomitee gebildet werden, welches das Feſtprogramm ' melde g 
nöthigen Vorbereitungen treffen wird. Das beregte de den 
vorigen Jahre in Flatow gefeiert wurde, dürfte etwa pi 
Tagen des Auguſt ſtattfinden. 2 Geſtern pielt 
Flatow, 7. Juli. (Eiſenbahnbau. Chauſſeebau.) u Me 
worin beſchloſſen mgsloh! 
bedingung 
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hieſige Kreisausſchuß eine Sitzung ab, 
Bau der Eiſenbahn Nakel⸗Konitz Grund und Boden Bode 
zugeben. In einer früheren Sitzung war Grund und din 
bewilligt, wenn die Bahn die Städte Vandsburg, 8 
Kamin berührt. Auf dieſen Beſchluß ging die Eiſenbahn, 
nicht ein. Es ſoll aber der Wunſch ausgeſprochen werde „ 
Städte berückſichtigen zu wollen. Die Koſten für den, 
127 200 Mk. berechnet. — Auch wurde beſchloſſen, ein 
Grunau nach dem Bahnhof Buchholz mit einer 
Wedelshof bis zur Schlochauer Kreisgrenze zu bauen. ückenbau ß 
Dirſchau, 6. Juli. (Selbſtmordverſuch. Zum Brin vn 
Sohn des Fleiſchermeiſters R. in Subkau verſuchte vor letzte 100 
durch einen Revolverſchuß das Leben zu nehmen un handen, 5 
Unterkiefer und an der Schulter; es iſt Ning u gi 
am Leben erhalten wird. Der Grund fo umglülidhe 
fein. — Auf dem Brückenbauterrain find einſchließlig 
werker etwa 600 Mann beſchäftigt, davon ſind ca. 5 
während die übrigen von Unternehmern angeſtellt ſin In Hebel 
Marienburg, 7. Juli. (Verſteigerung von Aktien.) der gu 0 
Vormittag ſtattgehabten Verſteigerung von 1 Aktien wegen il ö 
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Bahnhof Marienburg, welche einer Nachlaßregulirun 
werden ſollten, wurden dieſelben bis 134 Mk. das 
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Lieſſau, 7. Juli. (Die letzte Kampagne der biegen 1 
währte vom 3. Oktober bis zum 2. Dezember. Es zahl! 

Centner Rüben (1887: 360 625), mithin täglich DUFT wurden 
Centner verarbeitet. An Zucker ſämmtlicher P 
Proz. gewonnen, ca. 1 Proz. mehr als im Bag 
Buderpreife ſtellten ſich ebenfalls etwas höher als in 

Der erzielte Reingewinn beträgt ca. 31000 Mk. De 

lung 15 die Zahlung einer Dividende von 5 Proz. 
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Brent Gottesdienſt gehalten hat, wurde ii 
lichen neu geweiht. — Unter der Anſchuldigun 
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dergeſtalt mißhandelt zu haben, daß dadur na her 
treten ift, ſtand der 38 Jahre alte Lehrer Julius Weine ſchon 35 % 
vor den Geſchworenen in Der Angeklagte 


Poſen. ; ipfinarft f 
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts mit Da I 

legt worden, und wird deshalb für dieſen neue ehen 
Du Gefängniß verurtheilt. — Wegen Amtsverg in ® 
thierarzt Kloſſowski in Pakoſch von der Regierung w. 
Amtes entſetzt worden. — In Morzewo bei ch 
durch eine Feuersbrunſt 6 Wohnhäuſer, 10 Sch 
vernichtet. Eine Menge Pferde, Rindvieh, Schafe, 
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5 75 ae Von 17 145 ü 
örenden Regimentern ſind eine größere Anz lit 
abkommandirt, um die Beförderung der Truppen er Web 
die Ausführung von Rampenbauten zu erlernen. Bahnhof 
welche nur wenige Tage dauern, finden auf den uu 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Nieder 
Landrath hat den Beſitzer Friedrich Gall zu Ab beſtäli t. peri 
Schulvorſteher für die Schule zu Niederausmaaß N 

— (Ueber den Stand der Fe 3 3 
„W. L. M.“: „Die abgelaufene Woche hat un 
kühleres, aber doch vorwiegend heiteres Wetter 1 ie 
Wachsthum aller Feldfrüchte tüchtig gefördert ein vie 
meiſt in voller Blüte und Rüben zeigen häufig, treibt ieh 
Ausſehen, auch der jmeite Klee: und Wieſenſchr ahren 
und die ſchon ſehr kahl gefreſſenen Weiden gew uf s n 
reichlichere Nahrung. Doch iſt auch der Boden all ſich in 
dörrt und würde nach Beendigung der jetzt über er Regen 
befindenden Roggenernte ein abermaliger, kräftig 
höchſt willkommen ſein.“ 
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ee ttemvertenr auf der Weichſel.) Aus Warſchau wird 
ele, lame geſchrieben: Soweit es der niedrige Waſſerſtand ge⸗ 
unteren N in den letzten Wochen aus Preußen und von 
liche oi ſel ziemliche Frachten zu Berg, vor allem Eiſen, 
Kol C hamdotteſteine, Kalk, Schwefel, Schlemmkreide, Soda, 
in bonum, Filz u. ſ. w. Zu Thal ging (nach Preußen) 
dug baberen Mengen. Die Perſonenſchifffahrt war eine ſehr 
der D en jetzt veröffentlichten Ausweiſen ergiebt ſich, daß beiſpiels⸗ 
nage ampfſchiffsunternehmer Herr Fajans in Warſchau in den 
net auf ſeinen Dampfern 26 542 Perſonen, die Plock⸗Wloc⸗ 
un m in Be Zeitraume 19 950 Perſonen befördert hat. 
dl it des Schahs von Perſien iſt übrigens der Warſchauer 
eh in „Nassr-ed-Din-Schah“ umgetauft worden. — Der 
h Dura! in den letzten Tagen der vorletzten Woche ſehr nach⸗ 
Natel Warſchau gingen in der am 29. Juni beendeten Woche 
Woſta im Geſammtwerthe von 27 000 Rubel. 
N igen ches. Der Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen nach 
eden Staaten von Amerika wird von jetzt ab von 50 auf 
ht. Die Taxe beträgt, wie bisher, 20 Pf. für je 20 
us jedoch 40 Pf 


Pf. 
end für Hufſchmiede.) Die nächſte Prüfung für 
mer & bierſelbſt am 2. Auguſt ſtatt. Meldungen zur Prü⸗ 
ie r Einreichung eines Geburtsſcheins und etwaiger Zeug⸗ 
gsgebangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung 
Eidesebühr von 10 Mk. bis zum 20. Juli er. an den Kreis⸗ 
1 er zu richten. 

Profeſſor Böthke), Vorſitzender des hieſigen Turn⸗ 
ſtellvertretender Vorſitzender der deutſchen Turnerſchaft, 
eier des Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
am 1 urnfeſte in München theilnehmen. Derſelbe gedenkt 

Juli in Dt. Krone ftattfindenden Gauturnfeſte beizu⸗ 
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Aa ei aufmänniſche Verein) wird am 20. d. Mts. in 
e abhalten nmervergnügen, beſtehend in Konzert, Feuerwerk 
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| ertheater.) Wie wir erfahren, wird Herr Theater 
Ian 10 Ölter mit ſeiner gegenwärtig in Kulm gaſtirenden Geſell⸗ 
1 fi den er Ai im Viktoria⸗Theater hierſelbſt einen Cyklus von Vor: 
| egen. Das Pötter 'ſche Enſemble ift ein vorzügliches und 
bei be und beſteht aus 26 Perſonen. Zur Aufführung ge⸗ 
N Novitäten auf dem Gebiete des Schauſpiels, Luſtſpiels 
Bm wie, die Quitzow“ (das neueſte Schauſpiel von Ernſt 
i Dee de „Die wilde Jagd“, „Francillon“, „Die beiden Leo⸗ 
RUM fu Grazien“ ꝛc. Dieſe Novitäten find aufs Sorg⸗ 
eu, ng ist dag bereits mehrmals gegeben. Für die Eröffnungs⸗ 
führte as Aaktige Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ von Ludwig 
5 leiter Gch der Berliner Theater, gewählt. Bei der Leiſtungs⸗ 
1 el auf ſellſchaft darf Herr Theaterdirektor Pötter wohl mit 
En. die Unterſtützung des hieſigen theaterliebenden Publi⸗ 
i ch i 
M I er In gung) Die geſtrige Quartals⸗Sitzung wurde 
TEN ſter der Innung, Herrn Glauner mit einem Hoch auf 
aan ine, Dan alſer eröffnet, in welches die Verſammlung freudig 
Win die Aur wurde zur Tagesordnung übergegangen. Ein Meiſter 
ako Aang aufgenommen. Drei Lehrlinge wurden in die 
Vorftaßzchrieben. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die 
9 des Gasmitglleder zum größten Theil wiedergewählt. Nach 
des fis ein ſchäftlichen fand Abends im Garten des Nicolat'ſchen 
7 die Theilgemeinſames Eſſen ſtatt. Darauf folgte ein Tänzchen, 
N u deiig, ehmer lange beiſammenhielt. 
len dem alanderung.) Herr Fuhrunternehmer Poplawski 
AS mühe 18 telbefiger Schielke in Gollub gehörige Hausgrundſtück 
Im dene 17 für 33 000 Mark käuflich erworben, 

ung der Bevölkerung.) Nach den amtlichen Feſt⸗ 
Im zweiten Vierteljahr 1889 geboren: 210 lebende 
en Geis uneheliche; 106 Kinder waren männlichen und 
1 Aindeſchlechts. Es ſtarben im Ganzen 159 Perſonen, 
% ber die er im erſten Lebensjahre. Der Ueberſchuß der Ge: 
f N Bre erſtorbenen beträgt ſonach 51. Todesurjahen waren 
N Al ef durchfall, in. 13 Fällen Lungenentzündung, in 11 
10 e und in 4 a nn na 4 nn 
1 3 „ ver ü inken. e rden 

; 8e beſchloſſen. unglückten durch Ertrinker hen wurde 


N ke Ua ugericht) Sitzung vom 9. Juli. Die Verhandlung 
ehen selten Anton Zakrzewski a e wegen wiſſent⸗ 
Hl urde behufs Beſchaffung weiteren Beweismaterials 
en Grunde mußte auch die zweite Sache, welche 
I 9 iſſentlichen Meineid lautende Anklage gegen den 
dorf Sache Zielinski aus Sprottau betraf, vertagt werden. 
Ante, Kreis Brdurde gegen den Einwohner Joſef Lukiewski aus 
legte ſrieſen, wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. 

. et p. Lukiewski zur Laſt, am 14. Dezember 1888 

I eſchegerichte zu Brieſen einen ihm zugeſchobenen Eid 
chworen zu haben. Wegen nicht genügender Beweiſe 

. indeß freigeſprochen. Vertheidiger deſſelben war 
ohn. Die Königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 


—.— — Als Geſchworene fungirten folgende Herren: 
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or d 
Wer gal, Oberamtmann Wilhelm Prickmann⸗Dom. 
ieh gu Werder, Gutsbeſitzer Bernhard Dommes-Morczyn, 
e bei . Domänenpächter Bernhard Meyer⸗ 
Yan) m, Kaufmann Max Glückmann⸗Thorn, Hotelbe⸗ 
e imſee, Nittergutsbeſtger Matthiae-Rynnek, Amts⸗ 
ermann⸗Kl.⸗Czyſte, Fabrikbeſtzer Rudolf Peters⸗Kulm, 
„Hube⸗ Königl. Roßgart, Domänenpächter Paul 
it der heutigen Sitzung hat die dritte diesjährige 
ihr Ende erreicht. 
cht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten alte 
er Ctr., neue 10 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln 
„Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 
en, Gurken 40—80 Pf. pro Mandel, Mohr⸗ 
Bund, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, grüne 
Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Schoten 20 
„10—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. 
40 55 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro 
bre 0 0 me Pf. pro Maaß, Blaubeeren 8—10 Pf. pro Maaß, 
Ei fd, Pilze“ pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 
hate 60 se 10 Pf. pro Schüſſelchen, Butter 0,80—1,00 Mk. 
u Hühner pro Mandel, alte Hühner 1,80—2,00 Mk. pro 
» 80 mr Taub 0,70— 1,20 Mt. pro Paar, junge Enten 1,70 
and a, Seit 60 Pf. pro Paar. Niſche pro Pfd.: Weiß⸗ 
Ay 40 Pf. Fi 50—60 Pf., Schleie 50 Pf., Karauſchen 50 
W. i 01 5meſſen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 30 bis 
0 bart) Mi Krebſe 0,50 —5,00 Mk. pro Schock. 
| . u dem geſtrigen Viehmarkt war nichts auf⸗ 
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UN 25 Freude.) Ein hieſiger Beamter, der ſeiner 
* di Uraſſieren genügte und es bis zum Wachtmeiſter 
NL eine ſtrenge Pflichterfüllung und fein gutes 


kame reußen 
e 
lin. but niche denn ehemaligen Wachtmeiſter und jetzigen Beamten 
lien)» der Kr 15 Sache) die freudige Mittheilung, ſein früherer 
Ki, vermac geſtorben iſt, habe ihm in ſeinem Teſtamente 
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Teiche wejenen Viehes der Geſundheitszuſtand der 
gegend ernſtlich gefährdet werden. 
en ib 


N) 
in dend diet ſeine geſundheitliche Beſchaffenheit unterſucht 
e 


racht wird. 

Mittag fuhr der Hausknecht eines hieſigen 
andwagen, mit welchem er Waarenſendungen 
Atte, die Brückenſtraße herauf. Zwei große 


Steinkannen, welche Syrup und Schmalz, und zwar je einen halben 
Centner, enthielten, fielen während der Fahrt vom Wagen herunter und 
zertrümmerten; der Inhalt derſelben bedeckte die Straße. 

— (Steck brief.) Die flüchtig gewordene Wittwe Marianna 
Lewandowski, zuletzt in Schwirſen wohnhaft, gegen welche wegen intellek⸗ 
tueller Urkundenfälſchung die Unterſuchungshaft verhängt iſt, wird von 
der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,10 Meter unter Null. — Abgefahren iſt heute Nach⸗ 
mittag der Dampfer „Anna“ mit Ladung für Graudenz und Danzig, 
beſtehend in Spiritus, Honig und landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


[J Podgorz, 9. Juli. (Das Schulfeſt) der ſtädtiſchen Schule, welches 
am vergangenen Donnerſtage des regneriſchen Wetters wegen nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, wurde geſtern gefeiert. Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte 
der Ausmarſch der Schulkinder nach dem Feſtlokal, dem Etabliſſement 
Schlüſſelmühle; die Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 11 ſchritt dem 
langen Zuge der Kinder voran. In Schlüſſelmühle wurden die Nach⸗ 
mittagsſtunden bei Spiel, Geſang und Konzert in fröhlichſter Stimmung 
verlebt. Gegen Abend trafen auch die Eltern der Kinder und ſonſtige 
Freunde der Schule im Feſtlokale ein. Bei der Rückkehr nach Hauſe 
hielt Herr Hauptlehrer Nöske eine kräftige Anſprache, welche mit einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Allerhöchſten Landesherrn ſchloß. 


(Ein großes Eiſenbahnunglüch hat ſich am Sonn⸗ 
tag bei Röhrmoos unweit München zugetragen. Der dort um 
8 Uhr Vormittags fällige Köln-Frankfurter Schnellzug iſt bei 
Station Röhrmoos entgleiſt. Nach dem amtlichen Berichte über 
das Eiſenbahnunglück erfolgte die Entgleiſung des Zuges dadurch, 
daß die Weiche falſch geſtellt war und der Zug in ein Sack⸗ 
geleiſe fuhr, auf welchem drei Waggons ſtanden. Acht Perſonen 
find dabei ums Leben gekommen, davon 7 aus Eibenſtock in 
Sachſen. Elf Perſonen wurden verwundet, davon ſind fünf 
mittelſt Sanitätswagen in ein Münchener Krankenhaus gebracht 
worden. Unter den Todten befinden ſich aus Eibenſtock: Ober: 
zollinſpektor Junge, Poſtdirektor Reny nebſt Frau und Ober⸗ 
forſtmeiſter Beyreuther, deſſen Frau ſchwer verwundet iſt. 

(Das Zentralſtreikkomitee der Berliner Mau- 
rer) erläßt im ſozialdemokratiſchen Berliner „Volksblatt“ einen 
Aufruf an alle Maurer Deutſchlands, worin mitgetheilt wird, 
daß der partielle Streik jetzt um ſo heftiger entbrennen werde. 
Die Breſche, welche im Generalſtreik geſchlagen worden ſei, ſei 
ſo groß, daß der partielle Streik in Kürze den Sieg auf der 
ganzen Linie ſichern werde. 

(Die Berliner Zimmergeſellen), welche vor zwei 
Wochen etwa die Arbeitseinſtellung aufgegeben hatten, denken 
ſchon wieder an einen Streik. Sie wollen verſuchen, die neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit durchzuſetzen. 

Der letzte „Laſſalleaner“ Wilhelm Hafen: 
clever) iſt am Sonntag Vormittag auf dem Begräbnißplatze 
der Berliner freireligiböſen Gemeinde beerdigt worden. Wohl 
hatten ſich Hunderte von Sozialdemokraten behufs einer De⸗ 
monſtration, worauf rothe Nelken im Knopfloch und rothe Tücher 
hindeuteten, eingefunden, doch wurde ſeitens der Polizei nur 
denjenigen der Eintritt zum Begräbnißplatze geſtattet, welche 
Kranzſpenden brachten oder ſich durch Karten legitimirten. Dank 
dieſer Maßnahmen verlief die Todtenfeier ruhig und ange⸗ 
meſſen. ' 

(In einem Eiſenbahnkoupee der Berliner 
Stadtbahn) hat Sonntag früh ein junger Mann ſeine Geliebte 
und ſich ſelbſt erſchoſſen. Bei den Leichen wurde ein Zettel 
gefunden mit den Worten: „Wir ſuchen beide freiwillig den 
Tod und werden ihn hoffentlich finden.“ Beide waren Kinder 
wohlſituirter Eltern. 

Die Compagnie générale des Asphaltes de France) 
iſt in neueſter Zeit zur Herſtellung von Asphaltpflaſter in Berlin 
zugelaſſen worden. Der gegenwärtig in der ſtädtiſchen Tiefbau⸗ 
verwaltung beſchäftigte Regierungs-Baumeiſter Stapf ift dem 
Vernehmen nach zum Direktor dieſer Geſellſchaft gewählt worden. 
(Was würde man in Paris bei Zulaſſung einer deutſchen Ge: 
ſellſchaft Jagen!) 

(Mittels einer alten Kanone) erſchoß ſich der 
Maurer Mecklenburg in Flensburg nach einem Familienzwiſt; 
der entſetzlich verſtümmelte Körper wurde durch die ſtarke Pulver⸗ 
ladung auseinander geriſſen. 

(Um die Ehre der Feuerwehr von Lugau) zu 
retten, die ſchon lange kein größeres Feuer mehr zu löſchen 
gehabt hatte, zündeten nach ihrem unumwundenen Geſtändniß 
zwei Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr in Lugau ein 
dortiges Gehöft an; es wurde vollſtändig eingeäſchert, die Be⸗ 
wohner retteten kaum das nackte Leben und verloren ihre nicht 
einmal verſicherte Habe. Für dieſe Art von Ehrenrettung be⸗ 
ſtrafte am 3. d. M. das hieſige Schwurgericht jeden der beiden 
Feuerwehrleute mit 4 Jahren Zuchthaus. 8 

(Die Verhaftung einer Anzahl Weinplantſcher) 
erregt in der Pfalz großes Aufſehen. In Unterſuchungshaft 
wurden abgeführt der Weinhändler Max Levi zu Neuſtadt a. H., 
der Weinkommiſſionär Konrad Hatzfeld in Dürkheim, der Bür⸗ 
germeiſter von Reichenau in Baden und der Wirth des Gaſt⸗ 
hauſes zum „Schiff“ in Konſtanz. Die Verhaftung, welche auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Konſtanz erfolgte, ſoll 
infolge einer Fälſchung von bedeutenden Mengen Rothwein ftatt- 
gefunden haben. Bei ſämmtlichen Verhafteten, welche ſich in 
Einzelzellen befinden, wurden Hausſuchungen abgehalten. 

(Aus Kladno.) Die ſtrafgerichtlichen Vorerhebungen 
wegen der Ausſchreitungen während der letzten Arbeitseinſtellung 
in Kladno ſind abgeſchloſſen. Etwa hundert Exzedenten ſind an 
das Strafgericht abgeliefert worden. Die Zeugenvernehmungen 
werden noch fortgeſetzt. 

(Streik böhmiſcher Textilarbeiter.) In einer 
Sonntag in Jägerndorf ſtattgehabten Verſammlung der Tertil- 
arbeiter wurde beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. Der Streik 
erſtreckt ſich auf gegen 4000 Arbeiter. Bis in die Abendſtunden 
fanden auf allen Straßen ſtarke Anſammlungen ſtatt, doch 
wurde die Ruhe nirgends geſtört. Die Bezirkshauptmannſchaft 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher ſie vor Aus⸗ 
ſchreitungen warnt, ſowie davor, die Nichtſtreikenden an der 
Arbeit zu verhindern. 

(Grubenarbeiterſtreik in Ruſſ. Polen.) Ein 
Streik iſt dieſer Tage unter den Grubenarbeitern in Dombrowa 
(Ruſſ. Polen) gegenüber von Myslowitz (Oberſchleſien) ausge⸗ 
brochen, und wenn die Streikenden auch anfänglich in aller Ruhe 
Lohnerhöhung gefordert haben, ſo iſt es in den letzten Tagen 
doch zu Ausſchreitungen gekommen. In Folge deſſen iſt das 
ganze Koſakenregiment aus Miechow in Dombrowa und Umgegend 


einquartirt worden, und wenn dieſelben auch die Arbeiter bei 
Zuſammenrottungen nicht mit der Waffe auseinander treiben, ſo 
geſchieht dies doch mit der Knute, und dies Inſtrument verfehlt 
ſeine Wirkung nicht, denn im Augenblick ſind der Grubenplatz 
und die Straßen geſäubert. 

(Die Zahl der Verunglückten bei dem Gruben- 
unglück von St. Etienne) iſt nach neueren Berichten noch 
größer, als bisher angenommen. 213 Leute fehlen im Ganzen; 
vermißt und todt iſt in dieſem traurigen Falle wahrſcheinlich 
gleichbedeutend. Die Rettungsarbeiten werden unausgeſetzt be⸗ 
trieben. Drei Leichen wurden heraufbefördert; zwar bemerkten 
die Arbeiter noch mehrere, aber die tödtlichen Gaſe verhinderten 
jedes Vordringen. 

(In die Luft geflogen) iſt am Mittwoch in Paris die 
Pulverkammer eines Feuerwerkers Pinet. Sechs Arbeiterinnen 
fanden dabei einen ſchrecklichen Tod. 

(Eine Feuersbrunſt) hat, wie aus Newyork gemeldet 
wird, einen großen Theil der Stadt Ellenburg im Waſhington⸗ 
Gebiet zerſtört. Viele Perſonen ſind obdachlos. Der Verluſt 
iſt erheblich. 

(Eine merkwürdige Geſchichte.) Vor längeren 
Jahren ſah ſich eine in New⸗Haven, Connecticut, wohnende Dame 
veranlaßt, nach Boſton zu ſchreiben und mehrere Fäſſer voll 
Nägel zu beſtellen, denn damals wurden in New⸗Haven noch 
keine Nägel angefertigt. Das Beſtellte traf ein. Als aber die 
Beſtellerin die Fäſſer öffnete, entdeckte ſie, daß eins derſelben 
mit ſpaniſchen Thalerſtücken gefüllt war. Sie berichtete das dem 
Boſtoner Kaufmann; dieſer aber erwiderte, daß er keinen An⸗ 
ſpruch auf die Münzen erhebe, denn er ſelbſt habe ſie für „Nägel“ 
gekauft, und er wolle ſich keine weitere Verantwortlichkeit auf⸗ 
laden. Dieſes Fäßchen Thaler blieb nun viele Jahre hindurch 
unberührt und, von keiner Seite vermißt oder verlangt, unter 
den Schätzen der Familie, bis das Oberhaupt des Hauſes ſtarb 
und letztwillig verfügte, daß die Münzen eingeſchmolzen und 
Abendmahlsgeräthe für die Kirche in New⸗Haven daraus gegoſſen 
werden ſollten. Letzteres iſt jetzt geſchehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Juli. Einem dem „B. T.“ aus Eide in Nor⸗ 
wegen zugegangenen Telegramm zufolge iſt dort der „Hohen⸗ 
zollern“, der bekanntlich den Kaiſer birgt, heute auf Grund ge⸗ 
rathen. Glücklicher Weiſe konnte das Schiff bald wieder los⸗ 
gemacht werden. „Soeben“ — ſo ſchließt das um 11 Uhr 
Vormittags aufgegebene Telegramm — „fährt der Kaiſer auf 
dem „Hohenzollern“ nach Bergen“. 


Telegraphiſche Depefde der „Thorner Dre. 
Neunkirchen (Rheinprovinz), 9. Juli. Die Be⸗ 


legſchaft der Grube „Dechen“ weigerte ſich geſtern einzu— 
fahren. 
erantwortli 


ch 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner IE a 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 207-2520750 
Wechſel auf Warſchau kurz 7 2 . 1207— 20720 
Deutſche ade ae 104—25 | 104— 25 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 62—901 63— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 56—801 57— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—80 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 226—20227—10 
ch Banknoten . 171—70 | 171—85 
. gelber: Juli. 4 186—75 | 185— 75 
epibr.⸗Oltibtin . „J186— 188 
loko in New york 489501 8860 
Rasen ee. 1 149— 148 
5515 e 149— 149 — 
eptbr.⸗Oktbr. BEER 4 8 153— 152—70 
Oktober⸗No vember 4 154— 1153-70 
Nübel Zul! 59— 58—50 
n Ber Eee 58-30] 57-80 
Spiritus: e A el, ru 
50er loko. . N 55—20 55—30 
70er loko 35—409] 35—50 
70er i Bene. Are 33—80] 33—80 
70er Septbr.⸗Oktober . 34—20 34—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 8. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen Vorhandels 
ſtanden zum Verkauf 3456 Rinder, 10 417 Schweine, 1820 Kälber und 
35 235 Hammel. In Rinder verlief nach lebhaftem Vorhandel der 
heutige Markt ruhig und wurde nahezu geräumt. 1a. 55—58, 
bis 53, Za. 38—45, 4a. 32—35 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. In 
Schweinen fand ebenfalls ſehr reger Vorhandel ſtatt; für den Export 
allein wurden gegen 3000 Stück angekauft, und da auch die hieſigen 
Schlächter ziemlichen Bedarf zeigten, ſo verlief der Markt zu gehobenen 
Preiſen ſehr feſt und wurde geräumt. la. 55—56, 2a. 53—54, 3a, 49 
bis 52 M. pro 100 Pfd. mit 20% Tara; Bakonier (88 Stück) 48—51 
Mark pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälberhandel ruhig zu 
gehobenen Preiſen. 1a. 47—55, 2a. 35—45 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schlachthammel erzielten bei ruhigem Handel dieſelben Preiſe 
wie vorige Wone. 1a. 46—48 Pfennig, beſte Lämmer bis 52 Pf., 
2a. 40—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei Magerhammeln — fait 
zwei Drittel des Auftriebs — waren nur feinſte Lämmer (Jährlinge) 
N geringere Waare fand nur ſchwer Abſatz und hinterließ 

eberſtand. 


Königsberg, 8. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 60 000 
7 7 tar kontingentirt 56,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 

. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juli 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen geſchäftslos, nominell 126 Pfd. hell 166 M., 130 Pfd. hell 
168/9 Mark. 

ae faſt unverkäuflich 120 Pfd. 134 M., neuer noch ohne 
ngebot. 


Oerſte Futterwaare 107—111 M. 
Erbſen Futterwaare 126—131 M. 
Hafer 141—145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 8. Juli ſind eingegangen: von Heppner und Klitſcher, Th. Franke 
und Franz Bengſch durch Strauch 3 Traften, 34 Kiefern⸗Mauerlatten, 
48 Tannen⸗Rund⸗Holz, 47 Tannen⸗Mauerlatten, 220 Eichen⸗Plangon, 
1193 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 36 Tannen⸗Rund⸗Holz, 31 Rund⸗Birken, 125 
Tannen⸗Rund⸗Holz; von E. Meilach durch Zuckermann 8 Traften, 4937 
Kiefern⸗Rund⸗Holz, 580 Kiefern⸗Mauerlatten, 80 einfache und doppelte 
Kiefern⸗Schwellen; von Falkenberg Söhne durch Fröhlich 6 Traften, 
2484 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von A. Osmann durch Calenski 3 Traften, 
1510 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


2a. 48 


— 


Bekanntmachung. Schü nen 9 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu herab⸗ 


- re Grabdenkmäler, 1 8 
eute fi 


2 
tue Patent-Rollschut d i 
ihrn ase Juli 18891 a en ung 0 SC ru zwan S, 3 Figuren, Dienitag den Ju 4 
Der Magſſtrat. 8 praktisch für Zimmer, Balkons, Veranden, Gärten ete. offerirt zu Stuckaturarbeiten und Großes Militär: 1.00 92 
Die Arbeit d Lieferungen zur In⸗ abrikpreisen 2 R 2 
Handfehung des Boplenbelags auf den W. Berg, Möbel-Magazin, S |... Wergoldungen Nee von S. Ber 


Brückenstrasse Nr. 12. 


GOEBEL: IEBHIHHE 
Umzugshalber BE 


Fußwegen der Weichſelbrücke bei Graudenz, 
wobei rd. 2671 qm. Belag mit neuen kie⸗ 
fernen, 5 em. ſtarken Bohlen und rd. 542 
am. mit alten bei der Inſtandſetzung ge⸗ 
wonnenen Bohlen zu belegen und die Ab⸗ 


J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Kulmerſtraße 320. 


Dr. med. Haupt, 


feln ved d zu . Ind, 

ollen verdungen werden. Termin am £ 95 : = g 

Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr, bis zu verkaufe mein Lager zu eee u. Weihe ‚Zu 1 5 
* 


welchem Angebote auf vorgeſchriebenem 
e verſiegelt und mit entſprechender Mittwoch den 1 
lufſchrift verſehen, poſtfrei an die Eiſen⸗ 
bahn⸗ Bauinſpektion Graudenz! einzureichen 
ſind. Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchäftszimmer Rehdenerſtraße 6a zur Ein⸗ 
ſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. 
1800 drei Wochen. Graudenz den 
8 6. Juli 1889. Der Regierungsbaumeiſter 
ette. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 11. Juli d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrhalters 


bedeutend Uerabgeſetzten Preiſen 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Strickwolle, Baumwolle, 


Trieottaillen, Trieotkleidehen, Schürzen, Corsetts, Strümpfen, 
Handschuhen, Socken, Shlipsen. Chemiseits, Kragen, Man- 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 

Täglich friſch gebrannten 
Ruffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 
Uhntogruphie. 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


Abends 
im Vietoria- Etablis* 


9 gram 
15 Theil (im Su) | 


1. Trio C-moll . 
Schumi 
Siebel. 


7 nr nennen" | 


sehetten u. 8. W., ſowie sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Neust. Markt. 
Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Lieder. 
2. a) Die beiden Grena⸗ 1. 80 
diere . Kr a 5 

b) Frühling und Lie 
ut 2. Theil (im S Saale). 


M. Jacobowski Nachf. 


> 


E 


1. Variationen aus dem Haydn. 
Kaiſer⸗Quartett - Pl 
Lieder. 8 Holland“ 

2. a) Die Bekehrte 8 N 
b) Vorſatz: „Ich will 
Dir snimmerſagen, 


in Lübeck. 
Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 6. "Sram 
R. ya 


Heinrich Müller in Mioder, an der 40386 Perſonen mit einem Kapitale von Mk. 144279 926. 17 Pf. 5 e) „Er iſt gekommen, un 
Kulmſeeer Bahnſtrecke, die dort unter⸗ und Mk. 171880. 72 Pf. Aahrlicher Rente I en e Engeos“Preifen vor- 3. Theil, (im BE "an | 
gebrachten Gegenſtände, als: Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. Mk. 38087886. 03 Pf. Tal gig: 1 9. gratis. u „„Militärklänge“Marſch 1 f 
vier Arbeitswagen, ein Pferd, Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 5 achs, Photograph, Ouverture zur Oper Kofi! 
54559186. 01 Pf. Mauerſtraße 463. „Wilhelm Tell“. 


18444 Sterbefälle gezahlt SSH. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens- Ausſteuer⸗, Sparkaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


verſchiedene Möbel, Betten u. a. m. Haus 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. £ 

Thorn den 8. Juli 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Iwei ganz neue und eine alte uns z' 


4 2 * 
Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz, Neuſtädt. Markt 257, 

wo ſich die Kaffee-Röfterei befindet. 


ff. Gebirgs⸗Himbeerſyrup 


Walzer. 
. Steuermannälied U und 
neh: 

ne enenegelländer” Wag 
5. „Künſtlerfahrten“ nt 811% 


pourri . 
Billeis a 1,50 find in 0 f. 11 6 


ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, 
Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine! 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 


1 
2 
3. „Bei 
4 


Matroſenchor a. 


— 
a 


Den Herren Anſchlußtheilnehmern 
zur Nachricht, daß die Fernſprech⸗ 
anlage auf Bahnhof Thorn von heute 
ab dem Verkehr übergeben iſt. 

Thorn den 9. Juli 1889. 


Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Günſtiger Hauskauf. 
n Gerberſtraße 276 mit 
Hofraum, 7 Fenſter Front, auf ca. 7% ich 
rentirend, Miet e über 400 Mark, 

preisw. zu verkaufen 
Offerten erbittet 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Standesamt Thorn. 
an bis 1. bis 7. Juli 1889 find ge: 
a. als 


1. Paul, S. des Arb. Anton Glaubert. 
2. Paul Friedrich, S. des Poſtſchaffners 
Guſtav Adolph Suder. 3. Fritz Walter 
Rudolph, S. des Hoboiſt im 61. Infant.⸗ 
Regt. Guſtav Tank. 4. Stanislawa Anna, 
T. des her Paul Biernacki. 5. Emil 
Heinrich, S. des Arb. Joh. Ludwig Krenz. 
6. Emma Henriette, T. des Droſchkenkutſchers 
ne aler. 7. Anna, T. des Arbeiters 

ichael Bronikowski. 8. Friedrich Wilhelm 
Georg, des Schuhwaarenfabrikanten 
Adolph Wunſch. 9. Ein Sohn des Maurer⸗ 
und Zimmermeiſters Hans Illgner. 10. 
Eliſabeth Franziska Marie Olga Eva, T. 
des Militäranwärters Guſtav Palm. 11. 
Max Guſtav, S. des Zimmermanns Guſtav 
Wisniewski. 12. Martha 1 T. des 
Müllers Robert Bauermeiſter. Meta 
Eliſabeth, T. des Swneldermeſſters Heinrich 
Gablonski. 

b. als geſtorben: 

1. Eduard, 3 M. 4 T., S. des Maurers 

Ferd. Auſt. 2. Fredrich Wilhelm Werner, 

2 M. 26 T., unehel. S. 3. Marie Martha, 
7 M., T. des Arbeiters gnatz ee 
4, Ernſt Fritz Leon, 1 J. 6 M. 4 T., S. 
des Gerichts⸗Aſſiſtenten Ernſt Zelz. 5. Eigen⸗ 
thümerwittwe Jeanette Deuter geb. Mattick, 
77 J. 3 M. 8 T. 6. Wladislawa Szy⸗ 
manski, 2 M. 3 T., „unehel. . 7 e 
Bruno, 4 M. 8 T., S. des Gärtners Adolph 
Mayer. 8. Schneidergeſelle Franz 755 
zn 19 J. 4 M. 27 T., ertrunken. 9. 

heophil, 3 J. 4 M. 18 T., S. des Arb. 
Franz Seegen. 10. Sattlermeiſter Jo⸗ 

annes Schultz, 44 J. 3 M. 10 T. 11 
Ein todtgeb. Knabe des Arbeiters Michael 


eboren: 


Bollwahn. 12. Regiſtratorwittwe Johanna | 


Wottrich geb. Fork, 83 J. 27 T. 13. Wanda 
Eleonore Karbowski, 2 M. 18 T., unehel. 
T. 14. Arbeiterfrau Wilhelmine 1 
geb. Koenig, 43 J. 10 M. 23 T. 15. Max, 
3 M. 5 T., S. des Arb. Carl Teſchke. 16. 
Arbeiterwittwe Marianna Kolaszynski geb. 
Kaminski, 68 J. alt. 17. Frieda Gertrude 
Nope 4 M. 13 T., unehel. T. 18. Bruno, 

M. 10 T., S. des Polizei - Sergeanten 

ermann Kanter. 19. Margarethe Klara 

liſabeth, 23 T., T. des Gerichts⸗Aſſiſtenten 
Carl Matz. 20. er Gotthilf 
Meinaß, 57 J. 1 M. 20 T. 21. Pedra 
Lydia Czarnecki, 2 M., unehel. T. 22. 
Eine unbek. männliche Leiche, ca. 40 Jahr 
alt, ertrunken. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Pribcllehrer Ismar Joſeph Hiller mit 
unv. Emilie Caroline Friederike v. Chrza⸗ 
nowski. 2. Arbeiter Ferd. Paul Horn mit 
Maurerwittwe Julianna Engert geb. Müller. 
3. Stellmacher Max Eduard Emil Götz⸗ 
Mocker mit unv. Emma Auguſte Julie 
Bulian. 4. Arbeiter Friedrich Janowski⸗ 
Schönwalde mit unv. Marie Kaminski⸗ 
Schönwalde. 5. Stellmacher Eduard Dorau 
mit unv. Franziska Martha Geſicki. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Ferdinand Danziger und unv. 
Anna Auguſte Meier. 2. Gaſtwirth Julius 

ermann Waſchlewski⸗Mocker und unv. 

ermine Marie Schlieske. 


Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Verthellungs periode; 175 Prozent einer Jahresprämie, 

zweite 38,55 N 

dritte 0 52 

vierte 6 ie 

Jede gewünſchte Auskunft witd koſtenfrei von 808 Geſellſchaft und ihren aller 

Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, J. Schnibbe in Mocker. 


Preislisten über Neuheiten von: 


Jagdgewehren, 

Teschins, 

Revolvern, us 

Scheibeubüchsen, 

Jägdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
rüft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
Rderehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Juſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mar) 1 Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und 5 8 der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 

Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen et in beliebigen Zwiſchenräumen nad 

geliefert 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In: und Auslandes. 


Wirklich hochfeine neue engl. 


Matiesheringe 


empfiehlt 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 12. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Spediteur Herrn Rudolph 
Asch hier, Brückenſtraße, bei demſelben 

untergebrachte 
36 Stück doppelläufige Jagd⸗ 
flinten (Vorderlader), ſowie 12 
Stück Revolver neueſter Kon⸗ 
ſtruktion 

und an demſelben Tage 

von Vormittags 11 Uhr ab 

in der Pfandkammer des hieſigen Königl. 

Landgerichtsgebäudes eine große Partie 

Möbel, als: 
1 Buffet, einige Bettgeſtelle, Ma⸗ 
tratzen, ein Schlaf- und zwei 
Plüſchſophas, 2 Seſſel, mehrere 
Tiſche, Stühle, Oelbilder, Spiegel, 
Lampen, Spinde, 1 Nähmaſchine, 
1 Flügel, 2 Bowlen, 5 Waſch⸗ 
fäſſer u. a. m. 


e A. Mazurkiewiez. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 

pP. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1730 
Ungar. Rothwein... „ „ 1,30, 
Tokayer-Ausbrüche . 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich will, beziehe solche von der Haupt- 
baare Bezahlung verſteigern. verkaufsstelle 

Nitz, Theodor Liszewski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Thorn. 


Am 8. ds. hat ſich ein kleiner 
* 
Hund, 


Abart vom Teckel, auf der Bromberger 
Vorſtadt verlaufen. 
Um Rückgabe wird erſucht. 
L. Dammann & Kordes. 


du crm 
Zieg el 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Preislisten gratis und franko. 


x ER 

Sch bin befreit 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von ; | 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
B15 Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

C. Schütze. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſellſchaft verſichert: 


e / . ee TE re 


empfiehlt 
___ Leopold Hey, Kulmer Kulmerſtraße 340/41. 340/41. 


 Bun-Anfclags- 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einen zweiten Sufpekter 


zum 1. nn ſucht Domininm Griewe 
bei Unislaw bei 300 Mark Gehalt. 
0 D 7 
2—3 Malergehilfen, 
auf Akkordar eit, können ſofort eintreten bei 


F. Paprocki, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


2 * 
Achloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 

Leopold Labes, Bäckerſtr. 249. 


Ein geübter 


Eiſendreher 
findet von ſofort bei hohem Lohn und 
Akkordſätzen dauernde Beſchäftigung. 
0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Einen Laufburſchen 
ſucht ſofort Gustav Moderack. 

Einige j. Mädchen, 
die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
Mathilde Schwebs, Bäckerſtr. 166 J. 


Reitunterricht 
E ertheilt 
z l M. Palm, Bacheſtr. 16h II. 
n ſind auch Reitpferde zu ver⸗ 
eihen 


Ein Zjähriger ſchwarzer Wallach 
iſt mir geſtern entlaufen. Ich 
bitte Denjenigen, dem dies Pferd zuge⸗ 
laufen, mir hiervon Nachricht zu geben. 
Entſtandene Unkoſten werden erſtattet. 
Ernst Müller, Schwarzbruch. 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. G. Mielke & Sohn. 

Kam 207 geſunde herrichaftliche | ( 

Wohnung, (Entree, 4 Zim., Alk., Ge⸗ 

Iinbelt, Küche ꝛc.), in 1. und 2, Etage, v. 
. Okt. zu verm. Kluge. 


Eine Wohnung, 

vier Zimmer, parterre, zu vermiethen 
Bäckerſtraße Nr. 227. 
1 f. Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 200 Mark 

zu verm. bei G. Schütz, Kl.⸗Mocker. 
ie Geſchüftsräume in unſerem Hauſe 
Breiteſtraße 85, früher Buchhand⸗ 
lung, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein einfach möblirtes Zimmer für zwei 


Herren ſofort zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225 III. 


Vreiteſtraße 49, 
herrſchaftl. Wohnung 1. Etage, 8 1 
mer, Küche, Zubehör, vollſtändig renodirt, 
eventl. auch Pferdeſtall, von ſofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn L. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
2 Mittelwohnungen u. 2 gr: Wohnungen 

mit Pferdeſt. vom 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 162. Julius Beyer. 
u mein. neuerb. Haufe, gel. am Kirchhof 

zu Mocker, ſind Wohn. von je 2 Zim., 
auf Wunſch e. Geleg. von 4 Zim. u. Zub., 
zum 1. Okt. z. verm. Adolf Rux, Schneidermitr 


bewohnt, ift 11 mu „ Cops 
u be 
0 m 
ich 


den Herren F. Duszynskl un 


haben. 
Die Wo ng 


ſeither vom Herrn eee 


BE Stuben, ie c 


n, 

ine Wohnung, 2 Er ' 1 1 
Oktober zu e chile 1 0 0 
Dinter. 105 5 


& 
2 


Oktober zu ve 
C. H 


5 5 m 1 
Sn) 4 zu Der 


Ausſ. Weichſel, 
ie von Herrn Mao 


5 iſt von 
Wohnung be. 


7 
ass, Brom 1. 
1 Sim, u. A = belle 9112 ö 


U. 

1 Wohnung, % 
auch kleinere Wohnun 7 1 8 . £ 
zu vermiethen 


öhlirte Stube = 
M 1 bis 2 1. 0 besen a eh 


— 
— 


2 


zul 


=: 


>. 


Eee Zu 


1575 
Nrückenſir. 276 3 1. 40 
B tober eine große e Wohn 
miethen. Näheres da 


11 

zu erfahren. . 
roße und Mitte wege BE 
G A. Maei debe 4 92 


Thorner Narbe 5 


daselbst bei 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 2 
galer a 
upinet , .+ SoSe 
MWiden. . et 
895 Gr 


Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Nee 
de v. 


1 0 


Scweineläifl, gi‘ 


— 2 — 
— 8228 — 828 


I 


— 


— 


d. K eule 
auchſteſch 


Geräucherter 
Hammelfleiſch 
butter 
Eier 
Krebſe. 
Aale 
Zander 8 
geht „ 
Bale 
Schleie 9 
Weißfiſche. 
Milch 
Se 
piritus 
Sputus ndr 


agli 


a EN 


= 


* 


S SIE Iso. 


2 


Sr) BEE || Sonntag 
— 


Sen T 
„ee .2 


Auguſt * 


— 
u 


S ST 


Sag) Erd Miws 
FA EEE T 


September * 


SS SEE || Dienttag 


— 
1 


